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Vor fünf Jahren protestierte die Initiative Haus der Statistik, eine Gruppe engagierter
Künstler*innen, Architekt*innen, Kulturschaffender und Politiker*innen, erfolgreich gegen
den geplanten Abriss des Plattenbaukomplexes am Berliner Alexanderplatz. 2017 erwarb
das Land Berlin das Areal vom Bund und ein Jahr später gründete sich die Koop5, eine
Projektgemeinschaft bestehend aus der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und
Wohnen, dem Bezirksamt Berlin-Mitte, der WBM Wohnungsbaugesellschaft Berlin-Mitte
mbH, der BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH sowie der ZUsammenKUNFT Berlin
eG – Genossenschaft für Stadtentwicklung. Gemeinsam entwickeln sie seitdem das
ehemalige Haus der Statistik zu einem neuen Quartier in Berlins Mitte.

Durch die Sanierung des Bestands mit ca. 46.000 m² und dessen Ergänzung mit ca.
65.000 m² Neubau entstehen ca. 300 bezahlbare Wohnungen (erbaut durch die WBM),
Räume für Kunst, Kultur, Soziales und Bildung sowie ein neues Rathaus für Mitte und
Verwaltungsnutzungen, wie zum Beispiel einem Finanzamt. Schon heute beleben
Pioniernutzer*innen aus den Bereichen Kunst, Kultur, Nachbarschaft, Bildung & Soziales
6.600 m2 temporär hergerichtete Flächen im Erdgeschoss des Bestands.
Derzeit arbeitet der Bezirk Mitte an einem neuen Bebauungsplan für das 3,2 Hektar große
Areal. Die Grundlage hierfür bildet der städtebauliche Entwurf der Planungsgemeinschaft
Teleinternetcafé/Treibhaus Landschaftsarchitekten, der unter Mitentscheidung der
Berliner Stadtgesellschaft Anfang 2019 ausgewählt worden war. Parallel zum und im
Rahmen des Bebauungsplanverfahrens laufen die Vorarbeiten für die künftige Bebauung.
Ein Energie- und Mobilitätskonzept liegt vor, ein Verkehrsgutachten ist in Arbeit. Für den
Wohnungsbau laufen erste Planungsüberlegungen und im kommenden Jahr soll die
Planung zur Baufeldfreimachung beginnen.

Stadtentwicklungssenator Sebastian Scheel erklärt dazu: „Gemeinwohlorientierung,
Nachbarschaft und Nutzungsvielfalt ist keine alleinige Aufgabe von Politik und Verwaltung.
Sie kann nur gelingen, wenn vielseitige Akteure als professionelle Partner einbezogen
werden, wenn wir die Menschen aktivieren, sich einzubringen. Das Haus der Statistik ist
ein gelungenes Beispiel für eine neue Form des Stadt Machens. Im Dialog, in Kooperation,
in Aushandlungsprozessen und auf Augenhöhe entwickelt sich mitten im Zentrum von
Berlin eine große Vision.“

Der stellvertretende Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung,
Soziales und Gesundheit Ephraim Gothe:  „Viel Arbeit liegt hinter uns - viel Arbeit liegt vor
uns! In einem vielschichtigen Mitentscheidungsprozess haben Koop 5 und
Stadtgesellschaft ein städtebauliches Projekt entwickelt, das einen Kontrapunkt am
Alexanderplatz darstellt: 100 Prozent gemeinwohlorientiert - Räume für Kunst, Kultur,
Soziales und Bildung, städtische Wohnungen, öffentliche Verwaltung und ein neues
Rathaus für den Bezirk! Wir werden auf der Basis dieses ausgezeichneten städtebaulichen
Konzepts nun an die Baurechtschaffung gehen, indem wir die Pläne
Teleinternetcafe/Treibhaus Landschaftsarchitekten in einen Bebauungsplan übersetzen.“

Die WBM hat den Wohnungsbau am Haus der Statistik übernommen. Geschäftsführerin
Christina Geib: „Im Modellprojekt Haus der Statistik lernen alle Partner voneinander. Was
macht die Stadt aus? Wie wird sie lebendig? Welche Erfolgsfaktoren für einen urbanen
Stadtraum, in dem sich Menschen gerne Aufhalten, haben wir seit dem Masterplan für den
Alexanderplatz nach der Wende identifiziert? Deshalb treiben wir nicht nur den Bau der
geplanten 300 Wohnungen direkt am Alexanderplatz voran. Wir verfolgen auch mit



großem Interesse die aktuellen Zwischen- und Pioniernutzungen, von denen wir uns
wichtige Erkenntnisse für die spätere, dauerhafte Nutzung der Erdgeschosse erwarten.“
Als landeseigener Immobiliendienstleister zeichnet die BIM Berliner
Immobilienmanagement GmbH sowohl für die Sanierung der Bestandsgebäude als auch
für die spätere Verwaltungsnutzung verantwortlich. Geschäftsführer Sven Lemiss blickt
voraus: „Hier im Haus der Statistik schaffen wir etwas völlig Neues und Großartiges für die
Stadt. Bis es soweit ist, dass hier Menschen dauerhaft leben und arbeiten können, muss
aber noch viel passieren. Die BIM hat die Gebäude beräumt und ist derzeit dabei, einen
Generalübernehmer für die künftige Baustelle zu beauftragen. Von dem Modellquartier,
das dann entsteht, profitieren wir alle – wir freuen uns auf Synergieeffekte durch die
unterschiedlichen Nutzungen.“

Die ZKB realisiert Flächen für Kunst, Kultur, Soziales und Bildung und betreut bereits heute
die Pioniernutzungen vor Ort. Vorständin Andrea Hofmann: „Das Haus der Statistik ist ein
Ort an dem kontinuierlich verhandelt wird, wie wir in Zukunft gemeinsam leben wollen.
Statt Konkurrenz steht Koproduktion im Vordergrund. Mittlerweile wurden 6.600 m2
Pioniernutzungsfläche durch Nutzungen aus den Bereichen Kunst, Kultur, Soziales,
Bildung, Klima und Ernährung erschlossen. Die Pioniernutzungen fügen sich in die
Gesamtvision des Quartiers ein: gemischte Nutzungen mit hohen Nutzungssynergien, eine
kooperative Entwicklung und ein gemeinwohlorientiertes Leitbild. Besonders erlebbar ist
dies heute auf dem Ko-Markt - dem Tag der offenen Tür der Pioniernutzungen.”
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